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OH TANNENBAUM

Text: Zarnack (1820) & Anschütz (1824) Tonart: E Musik: ca. 1850
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2 Tonart: E

Das Lied wird rhythmisch unterschiedlich gesungen. Besonders der Anfang ist bei jeder Familie,
Gemeinde und Schulklasse leicht anders. Es finden sich Fermaten und Taktwechsel und
unterschiedlich richtige und falsche metrische Betonungen.
Eine Version, die gnadenlos den 3/4-Takt durchzieht, ist denkbar, aber unüblich. Hier haben wir
aufgegeben und die Taktstriche einfach weg gelassen. Singen Sie nach Gefühl und nach ihrer eigenen
kleinen Tradition.

Die erste Strophe ist von Joachim August Christian Zarnack aus einer Liebesklage über ein untreues
Mädchen „Wie falsch ist dein Gemüte“ und veröffentliche das Lied in einem Schulbuch. Ernst Anschütz
dichtete 1824 zwei Strophen hinzu, um daraus ein Weihnachtslied zu machen. Auch dies wurde wieder
in einem Schulbuch veröffentlicht. Oh Tannenbaum hatte bis dahin eine andere Meldoie. Die heute
bekannte Melodie wurde erst ab ca. 1860 von dem Studentenlied „Gott grüß dir Bruder Straubinger“
übernommen.

DIESES DOKUMENT (GESTALTUNG, LAYOUT, NOTENSATZ, SCHRIFTSATZ) STEHT UNTER DER LIZENZ CREATIVE COMMONS CC0 1.0 UND DARF
UNEINGESCHRÄNKT VERVIELFÄLTIGT, VERBREITET UND BEARBEITET WERDEN. DIE ENTHALTENEN INHALTE (INSBESONDERE LIEDTEXTE, KOMPOSITION
ODER ABBILDUNGEN) KÖNNTEN URHEBERRECHTLICH GESCHÜTZT SEIN. DIE NUTZUNG DIESER INHALTE ERFOLGT IM RAHMEN DES § 60A URHG
(UNTERRICHT UND LEHRE). EINE VERWENDUNG ÜBER DIESEN GESETZLICH VORGESEHENEN RAHMEN HINAUS LIEGT IN DER VERANTWORTUNG DER
JEWEILIGEN NUTZERINNEN UND NUTZER. EINE VORHERIGE PRÜFUNG ETWAIGER SCHUTZRECHTE WIRD EMPFOHLEN.


